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Auch der dunkelhütige bzw. schwarzhütige Steinpilz Boletus edulis Fr. ex Bull. ssp. 
aereus Fr. ex Bull kann schon wegen der dunkleren Hutfarbe für eine Gleichheit nicht in 
Frage kommen. Diese Steinpilzform ähnelt unserem Steinpilz in der mehr filzigen 
Hutoberfläche. 
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Steinpilz (Boletus edulis) -
Mehlpilz (Clitopulus prunulus} 

Von Wilh. Seifert, amtl. Pilzsachverständiger, Altenburg (Thür.) 

B o d e n b e s c h a f f e n h e i t : Eiszeitliche Ablagerungen mit auf gewehtem Löss, 
bzw. Lette. 

V e g et a t i o n : Eichen, Buchen, Linden, Birken verschiedenen Alters, teilwei»e Faul­
baum, verschiedene Gräser des lichten Laubwaldes in z. T. dichtem Vorkommen, stellen­
weise viel Maiglöckchen. 

Im September 1949 kam ich an eine Stelle (Eichen, Birken, Buchen, Linden, Faul­
baum, Maiglöckchen), an der ich außer Steinpilzen den Mehlpilz in größerer Zahl fand und 
zwar meist in unmittelbarer Nähe der ersteren. Einmal schnitt ich mit einem größeren 
Mehlpilz gleich einen darunterstehenden Steinpilz ab, was mir auch · in diesem Jahre in 
einem weiteren Falle passierte. Das g I eich zeitige Vorkommen beider Pilze an der 
g I e ich e n St e 11 e war so au ff ä 11 i g, daß ich nun nur noch den leichter auf­
findbaren Mehlpilz suchte und meist außer diesem auch Steinpilze in geringem Abstande 
fand. Ich bezeichnete daher den Mehlpilz als . Leitpilz", weil er mich in den meisten 
Fällen zu den Steinpilzen „leitete". Ich glaubte zuerst an ein zu f ä 11 i g es Zusam­
mentreffen beider Pilzarten. Als ich aber Anfang August 1950 den ersten Mehlpilz und 
in etwa 75 cm Abstand den .dazugehörigenu Steinpilz fand , konnte von Zufall nicht 
mehr die Rede sein, und ich suchte in der Folge die dafür geeigneten Stellen mit ganz 
besonderer Aufmerksamkeit ab. In mehreren Fällen fand ich den Mehlpilz, die Steinpilze 
waren, wie die weggeworfenen Stiele bewiesen, schon abgeschnitten. Einen Fall will idt 
besonders beschreiben: Am 13. August fand ich auf einer schmalen grasigen Waldschneise 
an 3 Stellen Mehlpilze. Ich suchte nun ganz systematisch und ganz langsam die nähere 
Umgebung ab und fand in jedem Fa 11 e in 50 cm bis 1,50 m Abstand ganz versteckt 
einen Steinpilz, den ich sonst auf keinen Fall gefunden hätte. Ich habe im laufe des 
Sommers und Herbstes 1950 an wenigstens 40, oft weit auseinanderliegenden Stellen das 
gleichzeitige Vorkommen Steinpilz - Mehlpilz festgestellt. Eigenartig ist, daß beide 
Pilzarten immer g I eich zeit i g vorkommen, obwohl doch der Steinpilz zu den My­
korrhizapilzen, der Mehlpilz zu den Humusbewohnern gehört. Kann hier eine Symbiose 
zwischen beiden Pilzen möglich sein? An anderen Stellen, wo die beschriebenen Boden­
und Vegetationsverhältnisse nicht vorhanden waren, suchte ich vergebens. 

Sind gleiche Feststellungen anderwärts gemacht worden? Zutreffendenfalls bitte ich 
um Bekanntgabe, andernfalls um Beobachtungen in den nächsten Jahren. 
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